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Wir leben in einer paradoxen Zeit: Noch nie war es so einfach, über Gott zu sprechen… und
noch nie war es so schwierig zu erkennen, wer dies in Wahrheit tut. Soziale Netzwerke, virale
Videos, Podcasts, „Evangelisations“-Accounts… alles scheint auf ein geistliches Erwachen
hinzuweisen. Doch inmitten dieses Lärms stellt sich eine unbequeme und zutiefst notwendige
Frage:

Dient wirklich jeder, der von Gott spricht, auch Gott?

Die Antwort aus der klassischsten katholischen Theologie ist klar: nein. Und das ist weder
eine moderne Meinung noch eine oberflächliche Kritik. Es ist eine Lehre, die sich durch
Schrift, Tradition und Lehramt zieht.

� 1. Die Warnung Christi: Nicht jeder, der „Herr, Herr…“ sagt
Christus selbst hat uns mit einer Klarheit gewarnt, die heute fast prophetisch wirkt:

„Nicht jeder, der zu mir sagt: ‘Herr, Herr’, wird in das Himmelreich
eingehen, sondern wer den Willen meines Vaters tut“ (Matthäus
7,21)

Diese Worte, die in der Bibel enthalten sind, lassen keinen Raum für bequeme Auslegungen.
Es genügt nicht, über Gott zu sprechen. Es genügt nicht, ihn öffentlich anzurufen. Es genügt
nicht, religiöse Inhalte zu erstellen.

Entscheidend ist, den Willen Gottes zu tun.

Und hier erscheint das erste große Kriterium der Unterscheidung:
� die Übereinstimmung zwischen dem, was man sagt, und dem, wie man lebt.
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�️ 2. Eine alte Versuchung mit neuem Gesicht
Auch wenn wir heute von „katholischen Influencern“ sprechen, ist die Versuchung nicht neu.
Schon in den ersten Jahrhunderten des Christentums gab es falsche Lehrer, Prediger, die von
Eitelkeit getrieben waren, und sogar Irrlehren, die mit großer Eloquenz verbreitet wurden.

Der heilige Paulus prangerte dies mit Nachdruck an:

„Es wird eine Zeit kommen, da sie die gesunde Lehre nicht
ertragen…“ (2 Timotheus 4,3)

Der Unterschied heute liegt in der globalen und unmittelbaren Reichweite. Eine Botschaft
kann in Sekunden Millionen von Menschen erreichen. Und das macht das Problem weitaus
heikler.

Früher beeinflusste ein schlechter Prediger eine Gemeinschaft.
Heute kann er eine ganze Generation beeinflussen.

� 3. Die Gefahr des „Ichs“ im Gewand des Apostolats
Eine der größten Gefahren unserer Zeit ist subtil, aber verheerend:
Gott als Mittel zur eigenen Selbstdarstellung zu benutzen.

Das ist nicht immer offensichtlich. Tatsächlich tritt es oft unter dem Anschein des Guten auf:

„Erbauliche“ Inhalte
Emotionale Botschaften
Sorgfältig gestaltete Ästhetik
Scheinbar orthodoxe Aussagen

Doch im Innersten kann sich eine gefährliche Verschiebung vollziehen:

� Gott hört auf, im Mittelpunkt zu stehen… und der Content-Ersteller tritt an seine
Stelle.
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Hier kommt ein entscheidendes geistliches Kriterium ins Spiel:

❗ Führt mich das zu Gott… oder zu der Person, die von Gott spricht?

Wenn das Ergebnis eine emotionale Abhängigkeit vom Influencer, ungeordnete Bewunderung
oder ein Personenkult ist, liegt ein ernstes Problem vor.

Die wahre Evangelisierung verschwindet hinter Christus.
Sie sucht keine Anhänger für sich selbst, sondern Seelen für Gott.

� 4. Klassische Kriterien der Unterscheidung (hochaktuell)
Die geistliche Tradition der Kirche bietet sehr konkrete Werkzeuge zur Unterscheidung. Auf
den digitalen Kontext angewendet, sind sie notwendiger denn je:

1. Treue zur Lehre

Steht das Gesagte in Kontinuität mit der Lehre der Kirche?
Oder werden mehrdeutige, relativistische oder rein emotionale Ideen ohne theologisches
Fundament eingeführt?

2. Demut

Der wahre Diener Gottes sucht keinen Applaus.
Ein typisches Merkmal des Falschen: ein ständiges Bedürfnis nach Bestätigung.

3. Geistliche Früchte

Christus hat es klar gesagt:

„An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen“ (Matthäus 7,16)

Bringt dieser Inhalt Bekehrung, sakramentales Leben, Gebet hervor…
oder nur geistliche Unterhaltung?
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4. Zentralität der Sakramente

Echtes Apostolat führt zur Eucharistie, zur Beichte, zum Leben in der Gnade.
Wenn alles auf der Ebene von „Content“ bleibt, fehlt das Wesentliche.

5. Kreuz und Wahrheit

Wo Gott ist, ist das Kreuz.
Wenn alles bequem, emotional und ohne Anspruch ist… fehlt wahrscheinlich die Tiefe.

⚖️ 5. Zwischen wirklichem Gut und wirklicher Gefahr
Wir müssen gerecht sein:
Soziale Netzwerke sind auch ein Werkzeug der Gnade gewesen.

Viele Menschen haben durch digitale Inhalte den Glauben wiederentdeckt. Berufungen sind
entstanden. Bekehrungen haben begonnen.

Doch gerade deshalb wirkt dort auch der Feind.

Nicht jeder Irrtum ist böse Absicht.
Nicht jeder Influencer ist ein falscher Prophet.
Aber nicht alles, was bewegt… ist Wahrheit.

� 6. Das Problem der Autorität ohne Sendung
In der Kirche sendet sich niemand selbst.

Christus hat die Apostel gesandt.
Die Apostel haben die Sendung weitergegeben.
Die Kirche bewahrt diese Sendung.

Heute kann jeder ein Konto eröffnen und im Namen Gottes sprechen. Doch das wirft eine
wichtige theologische Frage auf:
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� Spricht er in seinem eigenen Namen… oder in Gemeinschaft mit der Kirche?

Das ist kein Klerikalismus, sondern Ordnung.
Der katholische Glaube ist keine persönliche Meinung, sondern eine empfangene Wahrheit.

❤️ 7. Was soll ein Katholik heute tun?
Hier liegt der wichtigste Teil: die praktische Anwendung.

Es geht nicht darum, allem zu misstrauen, sondern darum, unterscheiden zu lernen.

� 1. Konsumiere den Glauben nicht als Unterhaltung

Der Glaube ist kein weiterer Inhalt.
Er ist nicht dazu da, dass man sich „gut fühlt“, sondern um gerettet zu werden.

� 2. Kehre zu den Quellen zurück

Heilige Schrift
Katechismus
Tradition

Ersetze das nicht durch kurze Videos.

⛪ 3. Stelle das sakramentale Leben in den Mittelpunkt

Kein Influencer ersetzt die Beichte oder die Eucharistie.

� 4. Bitte im Gebet um Unterscheidung

Der Heilige Geist irrt nicht.
Bitte um konkretes Licht: „Herr, zeige mir die Wahrheit.“

⚠️ 5. Hüte dich vor geistlicher Götzenverehrung

Ja, sie existiert auch innerhalb der Kirche.
Und heute nimmt sie die Form von Followern, Likes und persönlichem Charisma an.
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� 8. Der wahre Influencer: der verborgene Heilige
Während einige Follower sammeln, retten andere im Verborgenen Seelen.

Eine betende Großmutter.
Ein treuer Priester im Stillen.
Ein junger Mensch, der darum ringt, in der Gnade zu leben.

Sie erscheinen nicht in den sozialen Netzwerken.
Aber sie tragen die Welt.

Der wahre christliche „Influencer“ sucht keine Sichtbarkeit.
Er sucht die Treue.

✨ Schluss: weniger Lärm, mehr Wahrheit
Im Zeitalter des Contents steht die Seele vor einer stillen Gefahr:
das zu verwechseln, was bewegt, mit dem, was rettet.

Darum müssen wir mehr denn je zum Wesentlichen zurückkehren:

Christus im Zentrum
Die Wahrheit ohne Kompromisse
Die Demut als Weg

Denn am Ende werden wir nicht danach beurteilt, wie viele Follower wir hatten…
sondern danach, wie sehr wir Gott geliebt und seinen Willen erfüllt haben.

„Prüft alles und behaltet das Gute“ (1 Thessalonicher 5,21)

Das ist die Herausforderung.
Das ist der Weg.


